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Amtliches. 


Berlin, 11. Oktober. Der König hat geruht: dem kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſchen General der Infanterie, General-Adjutanten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und General-Gouverneur von Todleben, den Schwarzen Adler⸗ 


den zu verleihen. 5 i 
Der König hat geruht: dem als Rem Sanitätsrath Dr. 
eimer Sanitätsrath und 


med. Heyland in Guben den Charakter als Ge ) 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. med. Beyer in Lübben, und dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Raphael Joſeph Hausmann in Meran den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ferner den Pfarrer Guido Albert Her⸗ 
mann Maliſch in Ratzebuhr zum Superintendenten der Synode Rate: 
buhr, Regierungsbezirk Cöslin, zu ernennen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 13. Oktober. 


Die Verfügung des Kultusminiſters von 
Puttkamer in der elbinger Schulfrage legt wieder 
einmal Zeugniß von den grundſätzlich verſchiedenen Anſchauungen 
ab, die in unſere Schulverwaltung eingezogen ſind. Herrn von 
Puttkamer begegnet zudem immer das Unglück, ſeine Maßnahmen 
und Anſchauungen in möglichſt verletzender Weiſe kundzugeben. 
So jetzt wieder, wenn am Vorabend der Einweihung und Eröff- 
nung einer nach jahrelangen Arbeiten und großen Koſten 
durchgeführten Schulorganiſation die Siſtirung bezw. Aufhebung 
des ganzen Werkes telegraphiſch verlangt wird. Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß es ſich um einen vollſtändigen Bruch mit dem 
Prinzip der Simultanſchule handelt. Ein ähnlicher Fall aus 
der Rheinprovinz beſtätigt dies, wenn nicht ſchon der elbinger 
Fall deutlich genug ſpricht. Unter den Beſchwerden der Orthodoxen 
und der Ultramontanen behauptete ſtets die Zunahme der 
Simultanſchulen einen hervorragenden Platz; auch auf der 
Generalſynode wird die Frage demnächſt zur Erörterung kommen. 
Wenn Herr v. Puttkamer jo fortfährt, den ultramontan⸗orthodoxen 
Klagen abzuhelfen, ſo können wir uns noch auf ſchöne Dinge 
gefaßt machen Abgeordnetenhauſe wird hoffentlich bald dafür 


un mſere 
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Das Vorgehen des derm von Puttkamer gegen de 
nger Simultanſchule ſteht übrigens nicht vereinzelt 


Ia; es handelt ſich offenbar um den Plan, die Simultanſchulen, 


die unter dem Regime ſeines Vorgängers entſtanden ſind, 
möglichſt wieder aufzuheben. Die „Elberf. Zeitung“ berichtet 
aus Radevormwald im Kreiſe Lennep von einer ähnlichen 
Maßregel folgendermaßen: 

„In Folge der von mehreren Seiten, insbeſondere von dem 
Pfarrer der Biefigen altlutheriſchen Gemeinde Herrn Rocholl, jo wie 
auch aus betheiligten katholiſchen Kreiſen an den miniſt 
von Puttkamer gerichteten Anträge um Wiederaufhebung der hier ein⸗ 
gerichteten Simultanſchulen iſt von dem genannten Herrn Miniſter 
nunmehr entſchieden worden, daß die Vereinigung der katholiſchen und 
der . Schule mit den übrigen Schulen hierſelbſt zu einer 
Simultanſchule wieder aufzuheben ſei. 

Die Generalſynode beſteht aus 150 von den Pro⸗ 
vinzial⸗Synoden gewählten, 30 vom Könige ernannten Mitglie⸗ 
dern, je einem Vertreter der ſechs Landes-Univerſitäten und den 
11 General-Superintendenten. Sie zählt alſo im Ganzen 197 
Mitglieder, von denen zur Zeit indeß nur 194 vorhanden ſind. 
Es fehlen die General-Superintendenten für die Kurmark und 
die Provinz Poſen, außerdem ein Erſatzmann für den zweimal 
(in Pommern und in der Mark) gewählten Miſſions-Direktor 
Wangemann. Von den 150 gewählten Vertretern werden 56 
als Konfeſſionelle, 42 als Pofitiv-Unirte, 43 als Mittelpartei 
und 9 als Linke bezeichnet. Von den 9 General⸗Superintenden⸗ 
ten gehört einer, Dr. Büchſel, der konfeſſionellen Richtung an, 
vier: Dr. Moeller und Dr. Schultze von Sachſen, Dr. Erdmann 
von Schleſien und Dr. Wiesmann von Weſtfalen, werden den 
Poſitiven beigezählt, während Dr. Brückner (Berlin), Dr. Jaspis 
(Stettin) und Dr. Nieden (Koblenz) der Mittelpartei angehören. 
Die ſechs Landesuniverſitäten haben als Vertreter der theologi⸗ 
ſchen Fakultäten drei poſitiv Unirte, Prof. Dr. Meuß (Breslau), 
Prof. Dr. Zöckler (Greifswald) und Prof. Dr. Mangold (Bonn), 
und drei der Mittelpartei angehörige Vertreter: Prof. Dr. Erb⸗ 
kam (Königsberg), Prof. Dr. Kleinert (Berlin), Prof. Dr. Bey⸗ 
ſchlag (Halle), entſendet. Unter den 30 vom Könige ernannten 
Mitgliedern gehören nur etwa 10 bis 12 zur Mittelpartei, ſomit 
ſtellt ſich das Parteiverhältniß dahin: 61 Konfeſſionelle, 66 po⸗ 
fitiv Unirte, 58 Mittelpartei und 9 Linke. Ueber das Stärke⸗ 
verhältniß der beiden erſtgenannten Gruppen werden indeß auch 
andere Angaben gemacht, nach welchen die Poſitiven erheblich 
ſtörker ſein ſollen als die Konfeſſionellen. Eine genaue Schei⸗ 
dung der Gruppen wird ſich ohnedies erſt im Laufe der Ver⸗ 
handlungen ergeben. Die ſich um Profeſſor Dr. Beyſchlag ſam⸗ 
melnde Mittelpartei hat ſich als „evangeliſche Vereinigung“ kon⸗ 
ſtituirt. Als lediglich oppositionelle Fraktion ift fie in keinem 
Falle zu betrachten und es wird darauf ankommen, ob die Poſi⸗ 
tiven mit ihr Fühlung ſuchen oder Dé mit den Konfeſſionellen 
verſtändigen. Die Vertheilung des geiſtlichen und Laienelements 
iſt eine ganz gleiche. Auf jeder der beiden Seiten befinden ſich 


errn Kultusminiſter 


97 Mitglieder. Unter den erſteren giebt es 9 Generalfuperinten- 
derten. 38 Superintendenten, 4 Provinzial-Synodalvorſitzende, 
31 Doktoren der Theologie. Unter den Laien befinden ſich 5 
Hofbeamte, 10 richterliche, 11 Gutsbeſitzer, 6 Schulmänner, 2 
Kaufleute, 5 Offiziere, 37 Verwaltungsbeamte, worunter 8 Kon⸗ 
ſiſtorial⸗-Präſidenten. Die auf der außerordentlichen General⸗ 
ſynode vielgenannten Perſönlichkeiten finden wir zum großen 
Theile wieder. Als neu find unter den vom Könige Berufen en 
namentlich hervorzuheben: der Oberpräſident v. Seydewitz, der 
als konfeſſionell bezeichnet wird, ebenſo der Unterſtaatsſekretär 
Thile, der an die Stelle des neuen Kultusminiſters getreten iſt, 
Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium v. Schelling, Graf Theo⸗ 
dor Stolberg⸗Wernigerode auf Schloß Tütz. 

Nachdem am Freitag die General-Verſammlung 
der Köln-Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
der Kaufofferte des Staates zugeſtimmt hat, ſind es bereits drei 
große Bahnkomplexe, Köln⸗Minden, Magdeburg⸗Halberſtadt und 
Berlin⸗Stettin, deren Verſtaatlichung mit Sicherheit in der be⸗ 
vorſtehenden Landtagsſeſſion wird vorgeſchlagen werden. Auch 
die entſcheidende Generalverſammlung der Berlin-Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Bahn ſteht nahe bevor, und es iſt alle Ausſicht vorhan⸗ 
den, auch dies Kaufprojekt ſchon unter den demnächſt eingehen⸗ 
den Landtagsvorlagen zu erblicken. Vielleicht iſt damit zunächſt 
der Verſtaatlichungsplan abgeſchloſſen, freilich nur zunächſt, denn 
einen Halt giebt es alsdann ſelbſtverſtändlich auf dieſem Wege 
nicht mehr; der Reſt fällt ebenfalls dem Staate zu. An der 
Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes kann auch kaum gezweifelt 
werden. Nicht nur das Zentrum wird die Eiſenbahnen bewilli⸗ 
gen wie die Steuern und Zölle im Reichstag, ſondern auch ein 
anſehnlicher Theil der Nationalliberalen beſteht bekanntlich aus 
grundſätzlichen Anhängern des Staatsbahnſyſtems. Von liberaler 
Seite wird auch hier wieder gegenüber der ungeheuren Erweite⸗ 
rung der Machtbefugniſſe der Staatsverwaltung die Forderung 
nach wirkſamen und zuverläſſigen Garantieen erhoben werden, 
wie es jüngſt ein nationalliberaler Freund der Staatsbahnen, 
Miquel, entwickelte. Konſervative und Zentrum thun es aber 
e auch der „K el. Zig.“ 
tritt zu dem neuen internationalen Codex von 
Meer⸗ und Stromſignalen und der neuen Segel⸗ 
Ordnung angezeigt: Deutſchland, Frankreich, Rußland, Ita⸗ 
lien, Spanien, Portugal, Belgien, Dänemark, Schweden, 
Holland, Oeſterreich, Griechenland, Chili und die Vereinigten 
Staaten. 

Die hamburger Verfaſſungsreform, hervor⸗ 
gerufen durch die deutſche Juſtizreform, iſt in der Sitzung der 
Bürgerſchaft vom 8. endlich zum Abſchluß gekommen. Die Zu⸗ 
ſtimmung des geſetzgebenden Körpers erfolgte nur mit ſehr knap⸗ 
per Majorität. Im Ganzen hat ſich der Charakter der hambur⸗ 
ger Verfaſſung gar nicht geändert. 

Dem im Auguſt 1878 in Stockholm ſtattgehabten inter⸗ 
nationalen Kongreſſe für die Reform des Gefängniß⸗ 
weſens lag die wichtige Frage vor: „Durch welche Mittel 
würden die Polizeibehörden der verſchiedenen Länder in den 
Stand geſetzt werden können, in Uebereinſtimmung mit einander 
zu handeln, um dadurch Verbrechen zu verhüten, ſowie deren 
Beſtrafung zu erleichtern und zu ſichern?“ Die ſeitens des Kon⸗ 
greſſes angenommene Reſolution empfiehlt den Abſchluß einer 
Uebereinkunft zwiſchen den verſchiedenen Regierungen, welche ſich 
in erſter Linie mit den Auslieferungsverträgen be⸗ 
ſchäftigen müſſe, die zu revidiren und zu größerer Gleichförmigkeit 
zu bringen ſeien, auch Beſtimmungen enthalten müßte, welche 
ein größeres Zuſammenwirken und engeren Anſchluß zwiſchen 
den Provinzialbehörden der verſchiedenen Staaten ermöglichten. 
Wie wir jetzt hören, hat dieſe Reſolution den Beifall der Mehr⸗ 
zahl der europäiſchen Regierungen, auch der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung gefunden. In Folge deſſen ſtehen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den betreffenden Regierungen in Ausſicht, um die allge⸗ 
meinen Grundſätze für die Organiſation der Polizei in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten, namentlich in Betreff der auswärtigen Be⸗ 
ziehungen, des Zuſammenwirkens der Polizei des einen und des 
anderen Staates zu unifiziren, übereinſtimmend zu ordnen. Es 
iſt in Vorſchlag gebracht worden, ein Zentralbureau mit ver⸗ 
mittelnden und dirigirenden Befugniſſen, mit einer dem inter⸗ 
nationalen Poſtbureau in Bern ähnlichen Stellung zu errichten, 
welches Fachfragen erörtert, die Polizei in Bezug auf Literatur 
und Thatſachen auf dem Laufenden erhält, Signalements und 
Photographien gefährlicher Menſchen verbreitet, den Domizil- 
wechſel von Verbrechern, Verbrecherbanden ſignaliſirt u. ſ. w. 

Die agrariſche Bewegung in Irland — 
ſchreibt die „Times“ kann, obwohl ſie furchtbarer ſcheint, als 
ſie es in der Wirklichkeit iſt, in Anbetracht des nahenden Winters 
nicht ohne Beſorgniß betrachtet werden. Die heftige und zün⸗ 
dende Sprache, die nicht zufällig oder in der Hitze des Augen⸗ 
blicks, ſondern beharrlich und als Theil einer Propaganda ge⸗ 
braucht wird, mag eine beklagenswerthe Ernte agrariſcher Ver⸗ 
rechen erzeugen. Schon hat der Feldzug der „Ribaud Society“ 
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en Bei⸗ 


Sonntag in 


in vielen Theilen Irlands begonnen. Drohbriefe werden häufig, 
und in einigen Fällen, wie z. B. in dem mörderiſchen Attentat 
auf Lord Sligo's Agenten unweit Weſtport, ſind Verſuche ge⸗ 
ſchehen, dieſe Drohungen zu verwirklichen. Die politiſchen Führer 
der ſogenannten „Volkspartei“ in Irland laden eine ſehr ernſte 
Verantwortlichkeit auf ſich, indem ſie ſich unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen an die Spitze einer agrariſchen Agitation ſtellen. Wenn, 
es zu einem Ausbruche der gegen die Grundbeſitzer und deren 
Agenten gerichteten geſetzloſen Gewaltthätigkeit kommen ſollte, 
wird der größte Theil der Schuld jenen Demagogen 
zur Laſt fallen, welche ſich Sonntag um Sonntag bes 
ſtreben, die iriſchen Maſſen zur Rückſichtsloſigkeit und 
Unverrunft aufzuſtacheln. Es iſt Grund zu der An⸗ 
nahme vorhanden, daß die Zuhörerſchaften auf öffent 
lichen Meetings, wie die in Cork, Maryborough, Ballinrobe und 
Dromore am vergangenen Sonntag, hauptſächlich aus Perſonen 
zuſammengeſetzt find, die mit dem Pächter = Intereffe in keiner 
Verbindung ſtehen und zu der „Anti⸗Pacht“⸗Bewegung nur als 
eine Form des Antagonismus gegen Geſetz und Ordnung heran⸗ 
gezogen werden. Man darf auch nicht vergeſſen, daß Dekrete 
der „Ribaud“⸗Organiſation von Individuen in Kraft geſetzt wer⸗ 
den, die in der Regel Fremdlinge und Miethlinge ſind, und daß 
dieſelben faſt eben ſo oft gegen jene Pächter gerichtet ſind, die 
zurückhaltend ſind und ſich auf die Seite des Geſetzes ſchaaren, 
als gegen die Grundbeſitzer ſelber. Es iſt ſicher, daß in vielen 
Theilen Irlands ein durch kühne Handlungen der Einſchüchterung 
verſtärkter Druck auf die Pächter ausgeübt worden iſt, um ſie 
von der Zahlung ihres Pachtzinſes abzuſchrecken. Zu jedem Preiſe 
muß der Beweis geliefert werden, daß eine Kriſis in der iri⸗ 
ſchen Landfrage erfolgt iſt, und um den nothwendigen Beweis 
zu erpreſſen, giebt es Viele, die zu den verzweifeltſten Auskunfts⸗ 
mitteln ſchreiten. Die „Anti = Pacht - Agitation“ nimmt demnach 
eine gefährliche und unlenkſame Macht an, zu deren Kontrolle 
oder Leitung ihre Führer bald unfähig ſein dürften. Wenige 
können glauben, daß ein Verſuch, dieſes verwegene Unternehmen 
auszuführen, unbefleckt durch Verbrechen bleiben kann. 

Der engliſche Staatsſekretär des Innern, Croß, hielt am 


land beabfichtigte feine Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Afganiſtans, ſondern wünſche nur den 
Ausſchluß fremder Einflüſſe daſelbſt. Was die auswärtige Po⸗ 
litik angehe, ſo habe die Regierung ſtets das Einvernehmen mit 
den übrigen europäiſchen Mächten angeſtrebt. Auf die orien⸗ 
taliſche Frage übergehend, hob der Redner hervor, daß Nie⸗ 
mand die türkiſche Verwaltung mehr mißbillige und ſehnlicher 
die Einführung von Reformen wünſche, als er; Niemand werde 
die Mißbräuche der Türkei unterſtützen. Staatsſekretär Croß 
ſchloß mit der Erklärung, daß die von England befolgte Politik 
nicht nur England von Nutzen geweſen ſei, ſondern auch zur 
Erhaltung des europäiſchen Friedens gedient habe. 

Die neueſten aus Indien in London eingetroffenen Nach⸗ 
richten machen es faſt zweifellos, daß die Hauptſtadt 
Afganiſtans zurzeit ſich bereits in engliſchen 
Händen befindet. So viel aus dem vorliegenden Material 
erſichtlich, ſcheint General Roberts, der am 8. unter den Mauern 
Kabuls angelangt war, durch ein auf ſeintm linken Flügel von den 
Generalen Baker und Macpherſon bewerkſtelligtes partielles Um⸗ 
faſſungsmanöver, welches die rechte feindliche Flanke bedrohte, 
während General Maſſy gegen die nach Kohiſtan führende Rück⸗ 
zugslinie der Belagerten vorrückte, die Entſcheidung herbeigeführt 
zu haben, ſo daß die durch heftiges Artilleriefeuer erſchütterten 
Kabuleſen den direkten Sturmangriff nicht einmal abwarteten, 
ſondern nach eingetretener Dunkelheit die Stellung von Barla⸗ 
hiſſa räumten, wahrſcheinlich, um noch rechtzeitig und unbehelligt 
in der Richtung nach Norden und Weſten entkommen zu können. 
Wenigſtens läßt die Meldung, welche den unverzüglichen und 
zwar friedlichen Einzug der Engländer in Ausſicht ſtellt, 
vermuthen, daß in der Nachbarſchaft Kabuls keinerlei feindliche 
Abtheilungen mehr vorhanden waren. Die Feindſeligkeiten in 
Afganiſtan dürften mit der Beſetzung Kabuls für dieſes Jahr ihr 
Ende erreicht haben. Ob auch der Krieg als ſolcher damit be⸗ 
endigt iſt, wird erſt die Zukunft lehren müſſen. 

Aus Ped do meldet ein Telegramm der „Agence Havas“, 
daß ſich am 10. v. M. im japaniſchen Minifterium ein Per⸗ 
ſonenwechſel vollzogen habe, von dem man eine dem Frie⸗ 
den günſtige Wendung der japaniſchen Politik gegen China er⸗ 
hoffte. Wenn dieſe Hoffnung ſich beſtätigt, ſo würde ſie damit 
auch einer Nachricht des Londoner „Globe“, wonach die chineſi⸗ 
ſchen Kauffahrteiſchiffe im Kriegsfalle mit Japan ſich unter den 
Schutz der ruſſiſchen Kriegsflagge zu begeben gedachten, ihre 
ſonſtige Bedeutung entziehen. 

Zur Aufnahme eines neuen Anlehens von 10 Mil⸗ 
lionen iſt die Pforte in Unterhandlungen eingetreten. Der 
Betrag deſſelben ſoll zur Begleichung der aus den Zollerträg⸗ 
niſſen garantirten Vorſchüſſe von 4 Millionen und des aus 
den früheren Vorſchüſſen noch verbliebenen Reſtbetrages von 4 
Millionen verwendet werden. Zur anderweitigen Verfügung ver⸗ 
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blieben demnach noch 1½ Millionen. 
einheimiſcher Bankiers unter Ueberwachung der Pforte zu ver⸗ 


K VE Ee EE ge, 3 


ur 


ZS 


Ba 


indeſſen wohl dem Umſtande Rechnun 


gung in weiteſten Krei 


Die von einer Gruppe 
waltenden Zölle ſollen zur Zahlung der Intereſſen und zur Amor⸗ 
tiſirung des neuen Anlehens, ſowie zur Rückzahlung der durch 
die Erträgniſſe der Zölle und indirekten Steuern garantirten 
vier Anlehen verwendet werden; die ottomaniſche Regierung würde 
indeß an den Zolleinnahmen gleichfalls mit einem gewiſſen Jah⸗ 
resbetrage partizipiren. 

Telegraphiſche Nachrichten aus Valparaiſo vom 8. d. mel⸗ 
deten, daß die geſammte peruaniſche Flotte von den 
Chilenen genommen worden ſei. Damit iſt die Entſcheidung 
in dieſem Kriege zu Gunſten der Chilenen gefallen, die eine 

Zeit lang hart genug bedrängt waren, und zwar immer vom 
„Huascar“, der mit dem „fliegenden Holländer“ gleich überall 
war, wo er den Chilenen einen Schaden zufügen konnte. Die⸗ 
ſelben hatten ſchon mehrfach verſucht, mit dem feindlichen Schiff 

handgemein zu werden, aber immer vergebens, da der „Huascar“, 
welcher 14 Knoten läuft, durch ſeine Schnelligkeit jedem ihm ge⸗ 
fährlichen Kampfe auswich. Dieſe ſüdamerikaniſche „Alabama“ 
war bald hier bald da, wußte dort die ihr zeitig gemeldete Ab⸗ 
fahrt des Gros des chileniſchen Geſchwaders von einer blokirt 

gehaltenen Küſtenſtadt dazu zu benutzen, die vor der Stadt liegen 
gebliebenen kleineren chileniſchen Schiffe zu bedrohen und zugleich 
den Bewohnern Proviant zuzuführen, wußte hier plötzlich vor 
chileniſchen Strandbatterien zu erſcheinen und dieſelben zum 
Schweigen zu bringen, ſicherte im Norden die Verbindungen 
Peru's mit Zentral⸗ und Nordamerika, beunruhigte im Süden 
die chileniſchen Küſtenſtädte, ja zeigte ſich ſelbſt vor Valparaiſo, 
der Hauptſtadt Chili's, und drohte den Eingang in den Hafen 
zu forciren. Daß der Verluſt eines ſolchen Schiffes für die Pe⸗ 
ruaner verderbenbringend ſein mußte, iſt leicht zu ermeſſen, zu⸗ 
mal die Landarmeen in dieſem Kriege, der Terrainſchwierigkeiten 
wegen, durchaus keine Rolle ſpielen konnten. 


Was die Orthodoxen wollen 


mit ihren, wie verlautet, bis jetzt 16 Anträgen und Petitionen 
an die Generalſynode, darüber enthält der „Evang. 
kirchl. Anzeiger“ Folgendes: 

„Soviel über dieſe Anträge bekannt geworden, werden dieſelben 
auptſächlich dahin gehen, die Inſtruttion des evangeliſchen Ober⸗ 
irchenraths vom 31. Oktober 1873 zur Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung in wichtigen Punkten zu amendiren, wobei es ſich namentlich 
um eine ſchärfere Hervorhebung der Qualifikationsbeſtim⸗ 
mungen für das aktive und paſſive Wahlrecht, um die per ſön⸗ 

a ee Anmeldung der Wahlberechtigten, um die Wieder⸗ 
herſtellung des aktiven kirchlichen Wahlrechts der Geiſtlichen bezw. Neu⸗ 
gründung der Aufhebung dieſes Rechtes, ſowie um die Aufhebung 
der Beſtimmung handelt, daß ein Geiſtlicher, der die Trauung weigert, 
gehalten ſein d einen Stellvertreter zu ſchaffen. 

Aber auch zu wichtigeren Verfaſſungsänderungen 
werden in jenen Anträgen Vorſchläge gemacht werden. Die Herſtellung 

einer größeren Selbſtſtändigkeit der Kirche iſt eine zu 
ſelbſtverſtandliche Forderung der Zeit, als daß nicht die Generalſynode 


in dieſer Beziehung ihre Stimme erheben müßte, um einerſeits gegen 


eine abſtrakte Trennung der Kirche vom Staat, andererſeits aber auch 
egen die Verkümmerung der der Kirche nöthigen Selbſtſtändigkeit 
gniß abzulegen. BE st 
Die Anträge, d 
ande? ragen, daß dadurch leicht dem 
egenwärtigen Kultusminiſterium wierigkeiten geſchaffen werden 
könnten, die bei der augenblicklichen politiſchen Lage beſſer vermieden 
werden. Es läßt ſich daher nicht mit Beſtimmtheit vorausſagen, ob 
wirklich ſolche Anträge, wie verlautete, eingebracht werden, z. B., daß 
das Plazet des Kultusminiſters bei Kirchengeſetzen aufge⸗ 
oben werde, die Beſetzung der höheren kirchenregiment⸗ 
lichen Stellen nicht mehr wie bisher an die Gegenzeichnung des 
Kultusminiſters, ſondern an den Beirath des Generalſynodalvorſtandes zu 
binden ſei, daß die generelle Mitwirkung des Provinzialſynodalvorſtan⸗ 
des bei Beſetzung der Superintendenturen eingeführt, daß bei der Be⸗ 
ſetzung der theologiſchen Profeſſuren der Kirche das 
echt der Mitwirkung ertheilt, daß eine Klarſtellung der 
Reſſortverhältniſſe von Regierungen, Konſiſtorien und Sy⸗ 
noden vorbereitet werde. By EK 
Außer dieſen Forderungen kirchlicher Selbſtſtändigkeit werden es 
noch beſonders folgende Punkte ſein, auf die ſich die Anträge der Sy⸗ 
node richten werden: f 
Die Aufrechterhaltung der konfeſſionellen 
Volksſchule, da die Simultanſchule, gegen welche ſämmt⸗ 
liche poſitive kirchliche Parteien geſchloſſen auftreten, ſchließlich nur Rom 
zu Gute kommt und die religiöſe Volkserziehung ſchädigt. 
x 2. Die Lehrzuht; der Fall Werner wird für letztere den 
Ausgangspunkt bilden, und zwar ſo, daß nähere Beſtimmungen zu er⸗ 
warten ſind über die Mitwirkung des Provinzialſynodal⸗ 
Vorſtandes bei Entſcheidung von Lehrproteſten. Inwieweit die 
Generalſynode verſuchen wird, ſich auf eine Definition der 
Lehrfreiheit einzulaſſen und Seftjesungen über die Grenzen der 
kirchlichen Lehrfreiheit zu treffen, wird abzuwarten ſein. 
3. In Bezug auf die Pfarrwahlordnung, deren Mißſtände, na⸗ 
mentlich in Berlin, hervortreten, wo in Solge der freien Pfarrwahl und 
des den Aan Pech dienſtbar gemachten Gemeindewahlrechtes zuletzt 
kaum noch zur Beſetzung kirchenregimentlicher Stellen Pie Per⸗ 
ſönlichkeiten zur Verfügung ‚stehen werden, dürften Anträge geſtellt 
werden, welche eine Reviſion der Pfarrwahlordnung, in 
wichtigen Punkten bezwecken. s N 
4. Weitere Forderungen der Majorität ſind Abſtellung des Kul⸗ 
turexamens, geſetzliche Feſtſtellung der Unantaſthbarkeit der 
du blöſung gewonnenen Kirchenkapitalien, Ausſonderung 
des eg e von den Lehrergehältern. 
5. Auch in Bezug auf das Zivilſtandsgeſetz ſind Anträge zu 
erwarten, und wenn es auch nicht wahrſcheinlich iſt, daß ſich dieſelben 
egen dieſes Geſetz ſelbſt kehren, ſo dürften ſie doch wenigſtens fordern, 
daß § 82 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes bei jeder Annahme von Geburtsanmeldungen 
und bei jeder Abſchließung von Ehekontrakten verleſen werde. 
6. Die Sonntagsheiligung; nachdem die Sonntagsbewe⸗ 
{ E Theilnabme und Unterſtützung gefunden, 
wird auch die Generalſynode ihre Stimme erheben, um einen größeren 
Schutz des Ruhetages zu erreichen und für die Erhaltung evangeliſcher 
- Sonntagsfeier im Volke einzutreten. 
Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 12. Oktober. 


K. Berlin, 12. Oktober. [Zum elbinger Schul⸗ 
ſtreit. Verſuche einer konſervativ⸗liberalen 
Majoritätsbildung.] Geſtern hatten die hier einge⸗ 

troffenen Vertreter der Stadt Elbing, der Oberbürgermeiſter 


und der Stadtverordnetenvorſteher 


die in dieſer Beziehung zu erwarten ſind, dürften 
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derſelben, Audienz beim 
tusminiſter v. Puttkamer, um Vorſtellungen gegen den 
Einſpruch zu machen, den der Miniſter bekanntlich wider die Er⸗ 
öffnung der in Elbing neu errichteten Simultanſchulen erhoben 
hat. Was man über den Verlanf der Audienz hört, beſtätigt 
durchaus, daß in dem elbinger Falle die prinzipielle Auffaſſung 
des Herrn v. Puttkamer betreffs der Simultanſchulen zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt, und läßt daher wenig Hoffnung auf Erfül⸗ 
lung des von der Deputation hier vorgetragenen Wunſches. 
Herr v. Puttkamer, der ſeiner Gewohnheit gemäß die Deputa⸗ 
tion ſehr freundlich empfangen haben ſoll, hat, wie verlautet, 
erklärt, daß allerdings die Beurtheilung der Simultanſchulen zu 
denjenigen Punkten gehöre, in welchen er, ſeiner bekannten kös⸗ 
liner Rede zufolge, von den Grundſätzen Falk's abweiche; er 
gehe nicht ſoweit, überhaupt nirgends eine Simultanſchule zu 
laſſen und daher etwa alle ſolche Schulen, welche bisher errichtet 
worden ſind, auflöſen zu wollen; aber er könne dergleichen Schu⸗ 
len nur da geſtatten, wo ein unbedingtes Bedürfuiß nachzuweiſen 
ſei, wo konfeſſionelle Schulen nicht geſondert exiſtiren können. 
Schließlich ſoll Herr v. Puttkamer der Deputation anheim gege⸗ 
ben haben, die elbinger Stadtbehörden möchten verſuchen, durch 
Beibringung weiteren Materials die Anführungen des aus Elbing 
eingegangenen Proteſtes zu widerlegen, welcher letztere ihn, den Miniſter, 
habe veranlaſſen müſſen, die Angelegenheit noch einmal von ſeinem 
oben gekennzeichneten, den Simultanſchule abgeneigten Standpunkte 
aus zu prüfen. Angeſichts des letzteren muß man wohl bezwei⸗ 
feln, daß der Wunſch der elbinger ſtädtiſchen Behörden in Er⸗ 
füllung gehen, die Eröffnung der dortigen Simultanſchulen ge⸗ 
ſtattet werden wird. Da Herr von Puttkamer der Simultan⸗ 
ſo wird er vermuthlich 
ſehr geneigt ſein, die „Leiſtungsfähigkeit“ beſonderer Konfeſſions⸗ 
ſchulen ſchon dann anzuerkennen, wenn dieſelben mindeſtens die Er- 
richtung von Simultanſchulen verhindern. — Daß in den elbinger 
und in einigen ähnlichen Fällen die rückſchrittliche Unterrichtspolitik 
der gegenwärtigen Regierung ſich bereits jetzt durch Thatſachen 
manifeſtirt, dürfte den unter der Hand gemachten Verſuchen, im 
neuen Abgeordnetenhauſe eine Majorität aus konſer⸗ 
vativen und liberalen Elementen zuſammenzu⸗ 
bringen, ſehr abträglich ſein. Mit dieſen Verſuchen ſteht es je⸗ 
denfalls in Verbindung, wenn als künftiger Präſident des 
Hauſes der frühere Handelsminiſter, jetzige Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, Dr. Achenbach, genannt wird. Gegen 
die Perſon deſſelben würde gewiß Niemand Etwas einzuwenden 
haben: er erfreut ſich auf allen Seiten der gleichen Beliebtheit; 
indeß wenn in den Zeitungen mit Recht die Frage aufgeworfen 
wird, ob Herr Achenbach zur Annahme des Präſidiums geneigt 
ſein würde (mit Recht inſofern, als er keineswegs in ſehr herz⸗ 
lichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck aus dem Miniſterium 
ausgeſchieden iſt), ſo fragt es ſich andererſeits doch auch, ob ein 
höherer, jederzeit von der Regierung abhängiger Verwaltungs⸗ 
beamter als geeigneter Repräſentant der Volksvertretung 
der Regierung gegenüber zu betrachten wäre. Bei den Ver⸗ 
ſuchen, eine Majorität nicht aus konſervativen und klerikalen, ſondern 


Ablehnung auf ihn gefallene Wahl annehmen und von Neuem 
zum Präſidenten des Hauſes gewählt werden. Uns iſt Nichts 
bekannt, was darauf ſchließen ließe, daß Bennigſen in ſeiner 
Abſicht, ſich für einige Zeit von der parlamentariſchen Thätigkeit 
zurückzuziehen, wankend geworden wäre; aber ſelbſt wenn er aus 
irgend welchem Grunde das Mandat annähme, ſo iſt nach Allem, 
was man von ſeiner politiſchen Geſammtauffaſſung weiß, gerade 
die kirchlich⸗reaktionäre Tendenz der neueſten Aera ſicherlich für 
ihn das ſtärkſte Hinderniß, um dieſe Politik zu unterſtützen. In⸗ 
deß auch abgeſehen von der Hereinziehung Bennigſens in der⸗ 
artige Kombinationen, ſo iſt nicht zu bezweifeln, daß für die 
Verwirklichung der letzteren durch Maßregeln, wie die elbinger, 
die geringe Ausſicht, welche ſie von vornherein nur haben, noch 
außerordentlich verringert wird. Für einzelne Vorſchläge der 
Regierung, welche mit der Unterrichts: und der Geſammtpolitik 
überhaupt Nichts zu ſchaffen haben, z. B. für die Verſtaatlichung 
der Privateiſenbahnen, wird ein großer Theil der Nationalliberalen 
ſtimmen, ſofern die von ihnen dafür zu ſtellenden Bedin⸗ 
gungen erfüllt werden; aber es iſt zu bezweifeln, daß auch 
nur die alleräußerſte Rechte dieſer Partei Angeſichts von Vorgängen, 
wie der in Elbing, Neigung haben ſollte, ſich an einer für die regel⸗ 
mäßige Unterſtützung der gegenwärtigen Regierung ſich bildenden Ma⸗ 
jorität zu betheiligen. Uebrigens läßt ſich im Augenblicke auch noch 
gar nicht überſehen, ob zu einer ſolchen von der anderen Seite, 
von rechts her, die dazu erforderliche Anzahl von Mitgliedern 
geſtellt werden könnte. Wir haben gleich nach der Feſtſtellung 
des Wahlergebniſſes vom 7. Oktober darauf hingewieſen, daß 
man vor der Hand nicht zu überſehen vermöge, wieviel lediglich 
Miniſterielle von der Farbe der bisherigen Neukonſervativen, und 
wieviel Geſinnungsgenoſſen des Herrn von Meyer - Arnswalde 
unter den 120 Abgeordneten ſind, welche unter der allgemeinen 
Firma „konſervativ“ gewählt wurden; davon aber würde es zu⸗ 
nächſt abhängen, ob, die Geneigtheit einer entſprechenden Anzahl 
von Liberalen vorausgeſetzt, ſich die ohne die Klerikalen zur 
Majorität erforderliche Anzahl von Mitgliedern des Hauſes zu⸗ 
ſammenfände. Der Umſtand, daß möglicherweiſe die Zuſammen⸗ 
ſetzung der konſervativen Seite des Hauſes ſich erſt nach einiger 
Zeit mit Sicherheit beurtheilen laſſen wird, iſt vielleicht auch 
maßgebend bei dem hier und da hervortretenden Wunſche, die 
Wahl des Präſidiums nicht gleich das erſte Mal als einen poli⸗ 
tiſchen Akt zu behandeln, ſondern vermöge der Erhebung einer 
möglichſt neutralen Perſönlichkeit zum erſten Präſidenten zunächſt 
eine Scheidung der Elemente nicht zu provociren. 

Straßburg, 9. Oktober. [Familie Manteuffel. Die 
neuen iniſterial⸗ Gebäude.] Die Familie des Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel, des Statthalters von Elſaß⸗ Lothringen, 


iſt geſtern von Berlin in Straßburg eingetroffen und hat die Gemächer 
im erſten Stockwercke des Reſidenzpalaſtes, wie man von jetzt an die 
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aus konſervativen und liberalen Mitgliedern zu ſammeln, tritt de 


muar — was wir jedoch als m erwähnen — die 
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1 zu nennen hat, bezogen. Die beſonderen Zimmer der Frau 
v. Manteuffel, ihrer Tochter und ihres Sohnes befinden ſich zu äußerſt 
auf dem linken Flügel. Man gelangt ſowohl durch eine Dienſttreppe 
dorthin, die im Pavillon am Garten angebracht iſt, als durch die große 
Treppe. Die dem Kaiſer vorbehaltenen Säle befinden ſich auf der 
rechten Seite, werden aber auch zu den großen Empfangsabenden des 
Statthalters dienen. Die für den Feldmarſchall perſönlich beſtimmten 
Zimmer, nämlich ein Arbeitszimmer, ein Schlaf⸗ und ein Ankleidezimmer, 
befinden ſich im Erdgeſchoß des linken Ze, Ein Empfangsſaal. 
der auch als Speiſeſaal dienen kann, und ein Audienzſaal gehören noch 

zu den ſoeben erwähnten Räumlichkeiten, von denen man in den gro⸗ 
ßen, mit den Bildniſſen des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta 
GE und mit einer ſehr ſchönen Orcheſter⸗Galerie verſehenen 


— 


Feſtſaal gelangt. Den für morgen bereits angeſagten Beſuch in Metz 


at der Statthalter wegen Unwohlſeins verſchieben müſſen. — Die 
neuen Miniſterien von Elſaß⸗Lothringen werden nach 
und nach in ihren betreffenden Lokalen untergebracht. In der Aller⸗ 
heiligengaſſe ſind die zahlreichen Arbeitszimmer in dem Gebäude, das 
um bisherigen Oberpräſidium gehörte, beinahe ſämmtlich von den dem 
Innern, dem Kultus, dem öffentlichen Unterricht angehörenden Räthen 
und Sekretären, ſo wie von denen der Sektion für Handel, Ackerbau 
und öffentliche Arbeiten beſetzt. Das Zentral⸗Bureau befindet ſich nicht 
dort, ſondern gegenüber auf der anderen Seite der Allerheiligengaſſe, 
im letzten Hofe des nun als Staatsminiſterium benutzten Oberpräſi⸗ 
diums. Das Zentral⸗Bureau wird von Regierungsrath Puhlmann, der 
dem Stgatsſekretär Herzog von Berlin nach Straßburg folgte, dirigirt. 
Zwei Kilometer von da, in der Krutenau, befindet ſich das Juſtiz⸗ 
Miniſterium in der Tabakmanufaktur im erſten Stockwerk des die 
Sap bildenden Gebäudes. Dieſes Miniſterium beſteht aus 14 
Zimmern und dem Kabinet des General⸗Advokaten, des Unterſtaats⸗ 
Sekretärs, v. Puttkamer; im zweiten Stockwerk befindet ſich das Fi⸗ 
nanz⸗ und Domänen-Minifterum, an deſſen Spitze Unterſtaatsſekretär 
Dr. Mayr ſteht. 5 

München, 7. Oktober. Seitens der Leipziger Rauch⸗ 
waarenhändler iſt eine Petition an den Reichskanzler in Umlauf 
geſetzt worden, welche eine geſetzliche Regelung des 
geſammten Auktionsweſens und ſpeziell eine Be⸗ 
ſchränkung beziehungsweiſe das Verbot des Verſteigerns neuer 
Waaren verlangt. In Leipzig haben nämlich engliſche und ame⸗ 
rikaniſche Pelzwaarenhändler, indem ſie neue Waaren zur Ver⸗ 
ſteigerung brachten, ein gutes Geſchäft gemacht und den dortigen 
Handelshäuſern empfindlichen Abbruch gethan. Die Petenten 
verlangen nun eine förmliche Auktionsordnung, ſie wollen, wie 
wie ein hieſiges ſchutzzöllneriſches Mitglied der Gewerbekammer 
interpretirte, Verſteigerungen fortan nur mit vereideten Auktio⸗ 
natoren und in Anweſenheit von Gerichtsſchreibern vorgenom⸗ 
men und aufs Höchſte beſteuert wiſſen, obſchon in Bayern 
beiſpielsweiſe die Verſteigerung neuer Waaren bereits mit der 
entſprechenden Gewerbeſteuer und 1 Prozent des Erlöſes, alſo 
hinreichend belaſtet iſt. Die hieſigſe Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer für Ober⸗Bayern war erſucht worden, jener Petition 
beizutreten, was ſie indeſſen in ihrer geſtrigen Sitzung ablehnte, 
mit dem Hinzufügen, daß ſie ſich höchſtens für eine Regelung 
des Auktionsweſens von Reichs wegen erklären könnte. 
—8é.f—— ,,,, 


Lorales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Oktober. 
C[Telegraphiſche Verbindung der 
rien Forts mit der Feſtung.] Vom föni 
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wird 
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führung ſelbſt ſoll durch einen Unternehmer und unter der Auf⸗ 
ſicht eines Reichstelegraphen⸗Beamten erfolgen. Im Allgemeinen 
werden die Kabel 1,25 Meter tief beziehentlich in entſprechend 
größerer Tiefe dort, wo dieſelben unter Waſſerläufen, Waſſer⸗ 
und Gasleitungsröhren, Kanälen ꝛc. weggehen, zu liegen kommen 
und ebenſo durch Baggerung mindeſtens 1 Meter unter der 
Sohle des Flußbettes der Warthe und des öſtlichen Vorfluth⸗ 
grabens gelegt werden. Die königliche Fortifikation iſt gegen⸗ 
wärtig mit den betheiligten Behörden wegen dieſer Anlage in 
Verbindung getreten. 

— [Die dritte gemeinſchaftliche Schlacht⸗ 
vieh-Ausſtellungl für die Provinzen Schleſien und Poſen 
wird am 1. und 2. Mai nächſten Jahres in Breslau auf 
dem dortigen Schlachtviehhofe ſtattfinden. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


** Die Diskontoerhöhung bei der 1 Die Reichs⸗ 
bank hat am Sonnabend den Diskontoſatz auf 45 pCt. und den Zins⸗ 
fuß auf Lombarddarlehen auf D pCt. erhöht. Die Maßregel iſt im 
Ganzen etwas unerwartet gekommen, und doch hat ſie nach vielen Rich⸗ 
tungen hin ihre innere Berechtigung. Wenn ſich im Augenblick zeigt, 
daß bei einer Herabminderung der ler we Anlagen der Bank eine 
Abnahme des Goldes ſtattgefunden hat, wie dies auch in der letzten 
Woche mieder der Fall war, ſo liegen irgend welche anormale Gründe 
vor, die dies hervorbringen und 1 5 welche man ſich ſchützen muß. 
Man iſt nun auf der einen Seite ſehr genau unterrichtet, daß ſowohl 
nach Amerika wie nach Oeſterreich in letzter Zeit ſehr ſtarke Goldbezüge 
ſtattgefunden haben, man weiß genau, daß in Brüſſel bedeutende 
Summen Goldes eingeſchmolzen worden ſind, und darf eben mit Rück 
ſicht auf die weitere Abnahme der Metall⸗Beſtände der Reichsbank 
dieſe Umſtände nicht Sec) laſſen. Dazu kommt, daß die 
ſonſt gewöhnlich unmittelbar nach dem Quartalsbeginn eintretenden 
ſtarken Rückflüſſe von Geld zur Bank diesmal vollſtändig ausgeblieben 
ſind, da o 
ſelbſt Wels darauf hin, daß auch 


fernerhin ein knapper Geldſtand 


ſogar fortgeſetzt ein ſtarker a ſich zeigt; es deutet e 
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fortdauern wird, meil durch die mit der Verſtaatlichung verſchiedener 


größerer Eiſenbahn⸗ Unternehmen zuſammenhängende Spekulation, 
durch die vielfachen Konvertirungen der Eiſenbahn⸗Anleihen und ähnliche 
Umſtände jedenfalls vorübergehend ſehr beträchtliche Gelder feſtgelegt wor⸗ 
den jind. Es iſt endlich eine Thatſache, daß gewöhnlich eine Erhöhung 
des Zinsfußes am berliner Platze einen Rückgang der Wechſel auf aus⸗ 
wärtige Plätze zur Folge hat, und da zun die Wechſelkurſe gerade in 
in dieſem Augenblick auf der Grenzſcheide "eben, wo ein Zufluß von 
Gold nach ſich zu renfiren anfängt, jo darf man annehmen, 
daß durch dieſe Diskonto⸗ Erhöhung, melde auf der einen Seite den 
Abfluß en ſich nicht grozen Metallbeſtandes ſchützt, auf der ande⸗ 
ren Seite ein Grund mehr werden wird, daß in nächſter Zeit Gold 
nach Berlin zufließen dürfte. Alle dieſe Umſtände zuſammengenom⸗ 
men, haben das Hauptbank Direktorium veranlaßt, am Sonn 
dem engeren Ausſchuß die Erhöhung um + pCt. vorzuſchlagen und da 
dieſe Geſichtspunkte vollſtändig auch vom Ausſchuß getheilt wurden, 
fand ohne Widerſtand die Erhöhung wirklich ſtatt. 


Berlin 


7 
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Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 11. Oktober. Im Waarenhandel haben wir für die 
verfloſſene Woche über ein recht animirtes Geſchäft in Pertroleum und 
Schmalz zu berichten und iſt auch der Abzug im Allgemeinen lebhaft 


geweſen. 

Tettwaaren. Baumöl ohne Veränderung; der Wochenabzug 
vom ranſito⸗Lager betrug 201 Ztr., Malagaöl 40 M. tr. zu notiren, 
Gallipoli 46 M. tr. gef., anderes italieniſches Oel 45 M. tr. gef. 
Ge eöl 65—70 M. trani. nach Qualität gef. Baunmwollenſamengi 

gef., Palmöl feſter, Zufuhr 959 Ztr., Fagos 33,50 M. 
Se 32 gef., Palmkernöl 36 M. gef., Tocosnußbl etwas matter, 
Cochin in beten 49 M. gef., Ceylon in chatten 40,50 M, in 
Pipen 39 M . Talg feſter, Zufuhr 2618 Ztr., ot. gelb Lichten⸗ 
39,50 M. Seiſentalg 42,25 M. bez., Newyorker City 35,50 M. 
be Talgo ER matter, Petersburger Newsky 35 M. gefordert, Ameri⸗ 
aniſches ches Schmalz iſt von Newyork feſter gemeldet, die Kampagne 1878- 
1879 blieb in dem Export dort Anfangs zurück, in der letzten Zeit hat 
0 derſelbe indeß in Folge ſtärkerer Ordres von Europa meſentlich ge⸗ 

donn M und veranlaßte dies eine Hauſſe⸗Bewegung, die auf den dieſſei⸗ 
Märkten ſich fortſetzte. Die Kaufluſt war in den letzten 8 Tagen 
ber 8 und > Preiſe 8 wiederm feſter, Wilcox 40.75—41 
is 1070 M. bez., Fairbank 40,50 —40,75 M. bez., Chamberlain 40,25 
dis 40,50 M. bez. Auch amerikaniſcher Speck erfuhr für den Konſum 
lebhafte Nachfrage und S die Preiſe feſt, ſhort dear 39,50 M. bez., 
long backs 389 b Thran wenig verändert, brauner Robben⸗ 32 
d M. pr. Ztr. gef. erger Leber brauner 50 M. pr. To. bez., blanker 
58 M. ger. date 62—63 M. pr. To. gef., Schottiſcher 30—31 
EH ge 
Star ift in = va NS bier Englisches 32 M. gef. 
Petroleum. Obgleich die Quellen in der Ausgiebigfeit in der 
letzten Zeit keine Abnal ‚me gezeigt haben, jo ſind die Preiſe in Amerika 
doch dem Anſchein nach durch ein größeres Zuſammengehen der Mono⸗ 
poliſten mit den Quellenbeſitzern veranlaßt, in der Hauſſebewegung be⸗ 
tifjen und werden die europäiſchen Märkte, welche gerade jetzt ein leb⸗ 
Bi Konſumgeſchäft bejigen und für die nächſte Zeit noch mehr in 
nipruch genommen merden dürften, jich eines amerikaniſchen Einfluſſes 
nicht entziehen können. Sie ſind denn auch den Bewegungen der ame⸗ 
rikaniſchen Preiſe, welche ſeit 8 Tagen um 3 C. böher gegangen find, 
E? t und haben wir für unſeren Platz bei Marken Binge und leb hat. 
80 f. eine Steigerung von 50 Pf. zu berichten. Loco 
50—11,30 M. verzollt bez., 7,75 M. tranſ. pr. Dezember⸗Januar 


M. tranſ. bez. 
78,313 Brls. 
29,827 = 


gef., old 


5700 

Das Lager betrug am 2. Oktober d. J. 
Angekommen ſind von Amerika 29,8272 = 
5 108,140 Brls. 

Verſand vom 2. bis 5 Oktober d. J. 14,74 
Lager am 9. Oktober d. J. 93,960 Brls. 
en alien in 1878 45,737 Brls., in 1877 26,103 Brls., in 1876 
D, Brls., in 1875 85, 437 Brls., ın 1874 66,259 Brls. und in 1873 
80,857 Brls. Der Abzug vom 1. bis 9. Okt. d. F. betrug 17,019 Brls. 
D en 13, 755 Brls. in 1878, und der Total⸗Abzug vom 1. Januar bis 
ober d. F. 142,442 Brls. gegen 121,124 Brls. gleichen Zeitraums 
in 1878. Erwartet werden von merifa 10 Ladungen mit zufammen 

28,294 Brls. Die Lager⸗Beſtände loco und een, Get in: 


1878 

i Bertele Barrels 
Stettin am 9. Ottober 122,260 89,352 
ig „9. 50,814 67.066 
amburg ES KS 111.286 84,921 
remen 812 = 569,785 572,743 
Amſterdmm 2. 65,672 63,612 
otterdam ar 66,303 79,390 
Antwerpen 2. 354,159 en 


Zuſammen 1,346,279 


l[kalien. elt ohne Veränderung, SE 1149 Se 
1 I nicht ver⸗ 
5 wurden an 
weaſtler⸗ 69 M. 11 5 nach Fa, dt und 10 Sate gef. 
d 1 0 iſirte 3,50 M. tr Brutto⸗Ctr. gefordert. 
Von Newyork ſind kleine Läger und ſteigende Preiſe ge⸗ 
melde 5 auch auf hier günſtig influirte und Eigner feſter geſtimmt 
at, Amerikan. braun bis good ſtrained 4,40 —4,60 Mark gefordert, 
les 6—7 M. nach Qualität . 
Farbehölzer feſt, Blau Campeche 9,50—12 M. gefordert, 
SE 6—7,50 M. nach Qualität gef., Gelbhölzer 9—10 M. ge⸗ 


Caffee. Die SW EEN 4307 Ctr., 
gingen 1396 Ctr. ab. der günftigen. Stimmung der aus⸗ 
wärtigen Märkte iſt kt am ke E Platze eine feſte Tendenz vor⸗ 


vom Tranſito⸗Lager 


herrſchend und iſt die Kaufluſt von dem Binnenlande her anhaltend 
rege. Wir notiren: Ceylon⸗Plantagen und d 108—118 KE 
fg., gelb bis fein gelb 100—125 


ava braun bis fein braun 143—153 P 
to. blank und blaß 93 bis 100 AW grün bis fein en 85—93 
fg. Kn Rio und Campinos 78—90 Pfg., gute reelle 73—78 Pfg., 
o und Santos 53—65 asch tranlito. 
Reis. Zugeführt wurden uns 1792 Ctr. Die Preiſe behaupten 
fich feſt und finden beſonders Mittelſorten und zus u Be- 
achtung. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29—31 M., 
ff. Japan und aa 21.50—22 M., fein Rangoon Taſel⸗ und Moul- 
maine Tape 17—18 M. gut Arracan und Rangoon 14—15 M., ord. 
do. 1313,50 M., Bru orten 10,50—12 M. tranſito. 
1 8 üdfrüch te. Roſinen etwas matter, Vourla Eleme 24 M. tr. 
„Corinthen unverändert, Cephalonia 18 M. tr. gef., Mandeln be⸗ 
SA ſüße Avola 116 M. verſteuert gef., füße . und Girgenti 
io „bittere große 125—130 verſt. gef. 
Gewür Kë Wi ſteigend, Singapore wurde zuletzt mit 
61 M. veſt. bez., 64 gef., Batavia 56 verit. gef., Piment 76 M. 
verſteuert gef., Caſſia lignea feſter, 72 Pfg. verſteuert g Ek Lorbeer⸗ 
2 20,50 M., Caſſia flores 90 Pfg., Macis⸗Blüthen & 50 
bis 2,80 Gë 5 üfe 2,80—3,10 M., Canebl 2,60—3,80 M., Car- 


ord. 


damom 1 bez., 12,50 gef., weißer Pfeffer 85 bis 90 Pfg. gef., 
230 M. g 21 Alles verſteuert. 
cker n. Rohzuckern erfuhren eine Steigerung von 50—75 Pf. 


und 2 15,000 Etr. 1. Produkte mit 30—31 M. gekauft. Naffi⸗ 
nirte Zuckern Oe in Folge beten feſter und haben ſich die Preiſe 


um 50 Pf. erhö 
Syrup behauptet, Kopenhagener 21 M. Sn ge licher 
SN SC tr. gef, Candis⸗ 10—13 M. gef., Stärie⸗ Sup f 
eringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in 1 Woche 
18, ge Der Totalimport der SU rechnet ſich auf 158,081 To. 
Gegen Frühere Jahre iſt Stettin durch eine verhältnißmäßig größere 
ortation vor den bekannten anderen Hauptſtapelplätzen der Oſt⸗ 
—1 Nordſee begünftigt worden, und haben ſich daher auch vom In⸗ 
ande die Beziehungen von unſerem Platze dem entſprechend belang⸗ 


10 eſtaltet. 
is zu heutigem Datum war der Import von Schottland 
141,78 78 


To. in 18 
121,761 „ „ 1876 
172.904 1875 


Der Eiſenbahnverſand war in der letzten Woche vom 1. bis 8. 
von Schott. und Norw. SEET 8095 To. und beträgt feit Neu⸗ 
ahr 139,896 To. gegen 172,825 To. in 1878, 153,096 o. in 1877, 
Tr AR 
x uguft, tember, in welchen hauptſächlich die Saiſon für 
neuen disch me belief fich der Verſand in den Jahren 


E WEE S N r EE ee 


1879 1878 1877 1876 
auf 61,793 To. 81,753 To. 85,770 To. 82,255 To. 
Dabei ist zu berückſichtigen, daß in Folge des diesjährigen ſchwachen 
Norw. Fangs und der kleinen Zufuhren von Fetthering ein verhält⸗ 
nißmäßig größeres Quantum als ſonſt aus Schott. Heringen beſteht. 
In der entſprechenden Zeit vom 1. Juli bis ultimo September 
betrug der SE von Norw. "CS 1879 nur 45, . - 


gegen 65,391 To. 7 To. 78,405 To. 
Der diesjährige Schottiſche Jung Je der ſchwächſte innerhalb des 
Zeitraums von 10 Jahren geweſen. Das in dieſem Jahre als 
Crownfull geſtempelte Quantum wird auf ca. 110,000 Tonnen 


geſchätzt gegen 
1878 232,496 To. 
1877 189,602 „ 
1876 130, 3879 17, 
Folgende Zuſammenſtellung wird weiter einen Ueberblick der letzten 
Saiſons im Vergleich zu der gegenwärtigen bieten: 
1876 1877 1878 


Saiſonfang der ganzen 

Oſtküſte inkl. Orkney 

See Firth of 
dh 393,740 Gre 


S 487,199 Gre 567,927 Crs. 
e von Schottland 


1876 _ 1877 1878 
nach Deutſchland 333, Br To. 494,648 To. 546,689 To. 
„ Rußland 43, 5 47,124 „ 60,513 „ 
„ div. Ländern 3302 7 OF: Les 1764 
Total 379,735 To. 543,903 To. 608,966 So 
Abladungen nach 
Stettin 138,095 To. 216,244 To. 198,721 To. 


Das Verhältniß dieſer Ziffern, Abladung nach Stettin, 

zu den Zahlen, welche = 3 angeben, für das Jahr 
6 auf 35 Prozent 

1877 auf 444 Prozent, 

1878 auf 35 Prozent. 
Nach zuverläſſigen authentiſchen Angaben beträgt der diesjährige Total⸗ 
fang nordiſcher Stationen 367,000 Crs., der Totalfang der ganzen 
ſchottiſchen Küſte 390,000 Gre und hat das Verhältniß in Ken, Jahre 
daher ſchon die Höhe von 43: 100 erreicht. Bekanntlich haben die Zu- 
fuhren in Folge vorherrſchen Weſtwindes prompter als je den Konti⸗ 
nent erreicht und wird das in dieſer Saiſon noch zu erwartende Quan⸗ 
tum unverhältnißmäßig klein ſein. Nur wenige der zuletzt ange⸗ 
kommenen Ladungen ſind noch K 8 E Im Laufe der Woche 
wurde Fullbrand mit 524—54 Crownbr. 8 mit 365 bis 
38. M. tr., unge eftempelter Vollhering E 50—51 M. tr., Crownbrand 
Ihlen 3738 M. tr., Crownbrand Mixed 38 M. tr. KS und ſchließt 
8 feſt. Von Norwegen langten in dieſer Woche 3407 Tonnen 
Fetthering an 

Sardellen beh., 1875er 7171,50 M. gefordert, 1876er 75 M. 
per Anker gef. 

Steinkohlen. Die Preiſe für engliſchen Kohlen haben ſich 
behauptet und das Geſchäft darin er N Große Schotten 
45 —46 Nußkohlen, Sunderländer 
„Newcaſtler Small 28—30 M. 


ſtellt ſich 


Za feſter, 170 ET 
Zär Deutich CH 
M. gef. Alles 5 100 Ko. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Oktober. S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapt.⸗Lieutn. SR v. Senden⸗Bibran, ging am 29. Gr: 


A im Hafen von Liſſa⸗ 
S. M. Kanonenboot „Wolf“, ſchütze, Kommandant 


Korv.⸗Kapt. SA ift am 12. Auguſt c. in Chefoo eingetroffen. — S. 
M. Glattdecks Korvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. 
Schering, iſt am 55 Augu c. in Hakodate E und beabjich- 
tigte am 20. deſſ. Mts. nach Chefoo in BZ 12 "oe 
Baden-Baden, 12. Oktober. ajeſtät der Kaiſer 


empfing heute Mittag um 12 Uhr = General⸗Feldmarſchall 
Grafen Moltke, welcher Vormittags hier eingetroffen war. — 
Der franzöſiſche Botſchafter, Graf v. St. Vallier, iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 15 Uhr nach Berlin abgereiſt. 

Bukareſt, 12. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer bekämpfte der Abgeordnete Jonescu die Re⸗ 
gierungsvorlage betreffend die Judenfrage, er gab jedoch die 
Naturaliſirung derjenigen Juden zu, die in der Armee gedient 
haben. 

Newyork, 12. Oktober. Am 3. d. M. brach auf dem 
Dampfer des norddeutſchen Lloyds „Moſel“ unter den mit Sei⸗ 
den⸗ und Baumwollſtoffen gefüllten Kiſten, welche in Southamp⸗ 
ton eingeſchifft waren, Feuer aus. Dieſer Theil der Ladung 
verbrannte; das Feuer wurde ſodann gelöſcht. Der Dampfer 
ſelbſt iſt unbeſchädigt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


enge 


Jeden Montag 


is beine. 


A. Voeloker, Wilhelmsplatz 17. 


Erneſtine Lachmann. 


Tremeſſen. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Bein, 12. Oktober. (Privatverkehr.) rn 463,50 a 
463,50, Franzoſen 462,50 a 463,00 462,00, Lom⸗ 
re 141,00, 1860er Looſe 121,50 a 121,90 5 121,75, We 
Silberrente —, do. Papierente 58,75 a 95. do. Goldrente 70,40, 
Goldrente 82,50 dë 82,60 a 82,50, Italiener 79,40 a 79,50, 18 er 
Ruſſen 89,60, Ru ſſiſche Noten = Lier? 217,00 a 216,75 a 
217,00, U. Stater. 61,50 a 61,25, III. Orientanleihe 61,10 a 61,00, 
Rumänier 38,90 a 5 a 39,90, Köln⸗Mindener B n 141 Bahn 
Bergijch - Mona Bahn 93,0 a 92.90, gue Bahn 
46,75 a 146,40 a 146,50, junge do. 135,25 a 135,00, Galizier —.— 


D D 


RRE a Ce CN se peu — 
ZC be S SE Ee Ge A — 


De 
te Oder⸗Ufer⸗Eiſenb. St.-Aft. u 132,50 a 132,00, Diskonto⸗ 
Nee Don 10625 2.16080 a 100 a 192,39 a 13200, Cat 


Laurahütte 88,75 a 8350. ett it NE Bahnen gefragt, Spiel⸗ E: 


werthe ſtill. 
achbörſe 1 Uhr 45 Min WE 168,00 Rechte Oder⸗Ufer 
133,00, Diskonto⸗Kommandit 166,50, LS, anf 1 127,25, Dortmund 


St.⸗ Priorit. 59,50, Köln⸗Minden Präm.⸗Anl. 1 

Frankfurt a. W., 11. Ottob-z. (Schluß⸗ er e.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,352. Pariſer do. "a Wiener De E 85. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1414. Mheiniſche do. 1453. Koch Ludwigsb. TE KM. Pr. . — 


135. . 988. Reichsbank 1544. Darmſtb. 1333. Meint 
B. 80. Oeſt.⸗ ung. Bk. 724,00. Kreditaktien“) 2294. Silberrente 5 
1 SA Goldrente 693. Ung. Goldrente 1 . Looſe 
1208. 1864er Looſe 294,00. Ung. Staatsl. —.—. do. Oſtb.⸗Obl. 
734. Böhm. Weſtbahn 164. Eliſabethb. 1493. 90 — 
Galizier 2083. Franzoſen“) 2293. Lombarden⸗ 70. 
—.— I Ruſſen 893. II. Orientanl. 614. Zentr. KE 108. 

Nach Schluß der Börſe: E Et 2295. Franzoſen 
Galizier ——. Ungar. Goldrente — 

) per medio reſp. per ultimo. 

200% n a. M., 11. Oktober. 8 ietät. Kreditaktien 

8 2295. Lombarden —. 19 121. Oeſterr. 


KEE 823. Ungariſche Goldrente wé 

III. Orientanleihe 61. Feſt. 

Wien, 11. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Nach vorübergehender 
Abſchwächung befeſtigte ſich die Börſe auf die von Berlin gemeldeten 
Courſe, Franzoſen mehr gefragt. 

Parterre 68,30. Silberrente 69,50. Oeſterr. Goldrente 80,85. 
I Goldrente 95,25. 1854r Looſe 121,00. 1860 r Looſe 

25,75. 1864r Venir 157, 75. Kreditlooſe 167,70. Ungar. Prämienl. 
104 70. Kreditaktien 266,25. Franzoſen 265,25. Lombarden 81.00. 
Heibi 241,75. Kaſch. Oderb. 113,70. Pardubitzer 100,50. Nordweſt⸗ 
bahn 129,50. Eliſabethbahn 172,50. Nordbahn 2265,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 835,00. Türk. Looſe 20,50. Unionbank 93,80. Anglo⸗ 
Auſtr. oi Weener Bankverein 138,10. Ungar. Kredit 255,75. 
Deutſche Plätze 57,25. Londoner Wechſel 117,45. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,80. Napoleons 9,323. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,85. Ruſſiſche Banknoten 1,2. 

Wien, 11. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 265,80. 

265.75. Galizier 241,75. Anglo⸗Auſtr. 136,30. Seege 6% 31.00. 
Papierrente 68,50. Defterreichtiiche Goldrente 81,00. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,55, Marknoten 57,90, Napoleons 9,324. Sehr feſt. 

Florenz, 11. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,15. Gold 22.61. 

Paris, 11. Oktober. Schluß ſehr feſt, allgemeine g 

3 proz. amortiſirb. Rente 85,50. pro. Rente 83,60. Anleihe de 
1872 118,50. Italien. 5 proz. Rente 80,40. Oeſterr. Goldrente ge 
Ungar. Goldrente 833. Ruſſen de 1877 923. F Franzoſen 576,25. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 182,50. Vomberpiſche Prioritäten 263,00. 
Türken de 1865 11,624. 

Credit mobilier 722. Spanier exter. 15 89, do. inter. 1 
kanal⸗Aktien 725, Banque ottomane 516, Societe NEE 
oncier 1065, Canpter 241, Banque de Paris 0, AE SE 681. 

Urkenlooſe 45,00, Londoner echſel 25 

Paris, 12. Oktober. Boulevard⸗ us Anleihe von 1872 118,60. 
e 80,50, ungar. Goldrente 844, III. Orientanleihe 634, 

gypter 243,00. Feſt. 

London, 11. Oktober. Conſols 97133, Sr: Deg Rente 794, 
Lombarden 74, Anton, Lombarden, alte —, 572 80h b. Neue 


II. Orientanleihe 61}. 


öproz. Ruſſen de 1871 863, Sproz. Ne de 1872 proz. Ruſſen 
de 1873 894, 5proz. Türken de 1865 118, 5proz. fundirte Amerikaner 
1063, Oeſterr. Silberrente 60, do. Papierrente —, oldrente 


ar 
825, Oeſterr. Goldrente 68 Spanier 151, € ypter 4 

Ellber 52 Plasdiskont 7 pet. 0 zi 
Is A het Hotten Dee, 52,000 Pfd. Sterl. 


, 11. Oktober. Wechſel auf London 258. II. Coen, ` ` 
Newyork, 11. Oktober. E — auf London in Gold 
4 0 en LE e lade van 1877 1012. e Paci 

ndirte Anleihe von Bahn r 
110 Lier Centralbahn 1193. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22,75, 
fremder loco 22,50, pr. November 22,70, pr. März 23,65. Roggen loco 
16,00, pr. November 15, a: pr. März 16,25. Hafer PR 13,50. Nüböl 
loco 29,30, pr. Oktober 28,90, Mai 29,80. 

Hamburg, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, auf 
Termine ec? Roggen loko Ze" er Termine höher. 
Oktober⸗November 224 Br., 223 Gd., 1 Mai 231 Br., 230 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 153 Br.. 152 Gd., per Aol 157 
Ge 156 Gd. Hafer ruh. Gerſte ruh. Rüböl feſt, per F 

per Mai 58. 8 feſt, per Oktober 43} Br., 
ee e eee 4 3} Br., per Dezember⸗Januar 43} Br., pr. April⸗ 
Mai 431 Br. dl Kä Bea 3000 3000 Petroleum feſt. Ge 
dard white loko 85 per Oktober 8,05 Gd., per No: 

er⸗Dezember 30 G5. — Wetter: Schön 

Bremen, 10. oben. Petroleum Dé e eke San 
dard white loko 8,95 Br. pr. November 8,10, pr. Dezembe 
pr. Januar⸗März 8,30. 


Anlei 


Marktpreife in Srebian am 11. Oktober 1879, 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ 
Deputation. o de, M 


Weizen, weißer 
Weizen, gel 
Zoe pro 
oggen, 
Gen e, neue 100 
afer, alter Kilog. 
jet, neuer “60 
en 
Pro 100 Kilogramm ordinäre 
= 8 . 121 50 — 11 — 
Ru ee Winterfrucht e E „120 75:8 1950 117 T7 = 
pi en, * S 2 2 50 18 — 16 — 
2 5 8 S =. —116 — 
Senat ER; 12550 50 120 — 
e EN e ber bi 16 | — 15 — 
eeſamen ſchwacher mſatz, rother ru ig, 50 Kilogramm 
33—38—41 N weißer unveränd. 40483560 hochfeiner 


über Ge bez. Hapsfucen m: per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M. 
en DG aw? — Seen ohne Aenderung, per 50 . 9,70 
bis 9,90 M., Mark. Thymothee ru ig. per 50 Kilogr. 
12, 204 101950 ES Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. ge 
7—7,30—8,00, blaue 7—7,30—8,%0 Mart. Heu, — sc dn SC 2,40 
bis 3,70 M. Stroh, per Schock 600 Küogr. 19,021 Bar 
3005 per Sack (2 a. 250 ch. a 75 Pfd. Ges — Zë d 
00—4 geringere Neu 5 Pfd. Brutto 
beſte 1.50200 M., geringere dë 23 Dart, 1 (e = 0,10 Ze 
en St 30.0031 
in Sech 25,50 M., u: 


gen ohne 2970.90 1 100 
8 fein 25,50— M. Hau 
termehl 8,80—9,80 M. Weizenkleie 7,60—7,80 M. 


TFrodulten -Nörſe. 


e e Ann ah dk e e 
gu sp KR ahn beza e⸗ 
` d Sé 230 M. Gen igt Go d Re 


ulirungspreis f 
Gm ber — Da, Co Dftober-Novb. 229—236 bz. per geen e 
So? Jan. — a 55 vn April⸗Mai 2381—23 
ei 5 ZS GE geet 5 Ce ls 2 
na al ü or 5 — bz 
8 n bz. Ruſß e 147 M. ab Kahn GE 
e de f. d. Kündigung Nr M. bz. Gekündigt 24,000 Ctr. 
Per Oktober 149149} by. per Okt.⸗Nov. 149—149} bi, per No⸗ 
vember⸗Dezember 150—151# bez. per Dezember⸗Jan. 1523 —153 Le 
er EC 1544—155 5 per April⸗Mai 160 —161 A 
Mai Jun — Gerſte per 1000 Kilo loko 140—19 5 
Gala Sé — Hafer per 1000 Kilo loko 122—153 na 
ur äert. Ruſſiſcher 105-136 bz., Pommerſcher 130—138 bz., 
ſt⸗ u. ſtpreußiſcher 126—138 bz., „Söleiticer 127—138 ba, Böh⸗ 
miſcher 131—139 bezahlt, Gal CR N Gekündigt 3000 Ctr. — 
Regulirungspreis 1284 bezahlt, Per Okto er nn bz., per er e 
November 1285 bz., per tovember-Deybr. 129 bz., April⸗Mai 140} 
bez. — Erbe en per 1000 Kilo Kochwaare 166—200 M., Futter⸗ 
1 155—165 M. Mais per 1000 Kilo loko 126—130 bez. 
Qualität. er nenn —, ab Bahn begabt, Amerikaniſcher 127 
CR 557 n 1 — 60 800 N 0 per a a. brutto 00: a bis 
28,50—27,00 M. — Ro AN gen⸗ 
sech intl. Sa 01 3,00—21,50 „0ʃ1: 210 002000 M., Oktober 
21—21,10 bz., per Oktober⸗November 21,10 bz., per November⸗ ⸗Dezemb. 
21, 30— 21,35 bz. per Dezember⸗Januar 21.60-21.65 bz., per Januar⸗ 
Februar 21,9022 bz. per April - Mai 22,80 —22,90 bz. ah 
500 Str. Negulixungspreis für die Kündigung 21,00 bz. 


Berlin, 11. Okt. Die Heraufſetzung des Diskonts der Reichsbank 
brachte bei der Eröffnung des heutigen Verkehrs wenig Eindruck; die 
altung konnte or trotz der ſchwachen Meldungen aus aris als 
a. feſt bezeichnet werden; doch herrſchte im Zeche eee eſchäfts⸗ 
unluſt und dei? Haltung. eſonders beachtet waren anfangs 
Cem welche 4 Mk. anzogen; die Minder⸗Einnahme der Staats: 
ahn galt als gering und die otiz der Aktien als nicht hoch. Außer⸗ 
dem traten rheiniſche Eiſenbahnaktien bei einer ſofortigen Steigerung 
um 1 Prozent in den Vordergrund; Bergiſche ſchloſſen ſich an, und für 
Dberfchlefttche ward dadurch 


einung gemacht, daß eine Sproz. Rente 


Wei per 1000 Kilo Winter⸗Raps 210—235 Mark 8.0. —.— bz., 


—.— . 5 Rübſen 205—228 MS.O. —— bz. NS 
—— e 100 Kilo loko ohne 


‚mit? 


M., per Okt 


54.0 M., 


tober 54,8—54,2 bz., per Oktob. 


Ane 94854 2 bz., ger November = Dezember 54.8542 bez 


per Dezember 54,5 bn. per 


anuar⸗Februar —.— bz., 


April⸗ Mai 55 5 


bis 56,3 bz., per Mai⸗Juni 56,8—56,7 bz. Gekündigt — Ctr. — Re 
gulirungspreis für die bie . Wing bez. geſtern — bz. — Leinöl 
i 


o loko 64 


etroleum per 100 Kilo loko 25,0 


er Oktober 24,7 —24,6 ba. per Oktober⸗Novbr. 24,7 —24,6 bez., 


per ovbr⸗Dezbr. 24, 724.6 Kë 
per J Se 25, 9%, 7 bez. 
eg ür die Kündigung 24.6 bz. 
ohne Faß 52,5 —52, 
53, 053,3 bz. per 
per Dezember Januar — bz. 


per Mai - Juni 55,5—55, 0.58 bezahlt 
9 = die Kündigung 53,3 bez. (B. B. 
ttin, 1 


ktober. Wetter: 


elber inländ. 200-216 M 


wei 


a „Januar 25,3— 25,1 bez., per 
ekündigt 200 Etr. Negulirungs⸗ 


— Spiritus per 100 Liter loko 
Ki per Oktober 53, 0-53, 4 bz., per Oktober⸗Nov. 
. ‚De ember 53, 153, 753,6 bezahlt, 


pril⸗ - Mai 55, 455, 855,7 bez. 
Gefündigt 600,000 Liter. 
Ba⸗ 


28.) 
Schön. Temp. 12% R. 


er 203—219 M., 


rometer 28,6. Wind: 80 8 8 per 1000 Kilo loko 


225,5 M. bez., per 
per November⸗ ezember — M. bez., 
— Roggen höher, per 1000 Kilo lo 
ſiſcher 142—146 M., 
143,5 —144,5 M. bez., 
77 5 Frühſahr 154—155—154,5 M. 


000 Kilo loko Brau⸗ 150-154 M., Futter⸗ 132140 M., 


170105 M. — Hafer ſtille, 
133 M., ge 120—123 
Futter⸗ 1 46 M. 


M. 
9 


Oktober⸗November 221—223—222,5 5 M. 


per Oktober 145 M. be 
per November⸗Dezem 


— Winterrübſen feſter 


per 8 
ez. 
per Frühjahr 232,5 —234 M. be 

ko inländiſcher 151—155 M., Huf 
per Oktober⸗Nobember 

er 144—144,5 M. bez., 
bez. — Gerſte unverändert, per 

Chevalier 

1000, Kilo loko inländ. 128 bis 


— Erbſen ſtille, Ber 1000 Kilo loko 


er 1000 Kilo loko 


9 Mark, per Oktober — M. nom., per April⸗Mai 258 M. 
— Winterraps per 1000 Rilo loko 215-235 M. — nn höher, 
5 100 Kilo loko o x 871 bei Kleinigkeiten 55,5 M. en 
tober und Oktober⸗ „Br., per April-Mai 56,25 si 3 
Spiritus feſter, per 10000 Alter pCt. loko ohne Sah 52,2 M. bez. 
per Oktober, Oktober⸗ November und St ie: D er 51,5 51,8 
bez., per Frühjahr 54,2—54,6 M. bez., d. — Ang emeldet: 
1000 Gre, oggen, 10,000 Liter Spiritus, Hegulirungs-Peeife: 
N 225 M., Roggen 145 M., Rüböl 54.5 M., Spiritus 51,7 
— Petroleum [of 11.3 M. verſt. bez., 7,75 M, tr. bez. Reguli⸗ 
re 7,65 M. trani. 
Heutiger 5 Weizen 198—218 M., Roggen 150—168 M., 
en 150—168 M., Hafer 135—143 M., Erbſen 150—162 M., Kar⸗ 


toffeln 50—57 I, bi 152 EIS Stroh Ip 21 M. Ge d 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ 0 
Datum. Stunde. 260 über | mo: Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. 
11. Okt. Nachm. 228“ 0,24 f 869 NW I heiter Cu-st; Ou. 
11. Abnds. 1028“ 119 . 3% NW̃ e gen 
12. = Morgs. 6628“ 0% 48 5% W edeckt St. Ni. 
12. 3 Nachm. 227, 1195| O8 23 bedeckt. Ni., 
12. Abnds. 10.28, 0"62-+ SW ⸗Abedeckt. Ni.!) 
13. Morgs. 628“ 0424 780 Wẽ̃ „2 bedeckt Ni. 


) Regenmenge 0,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


in zn beim Verkauf der Bahn 
ward. 
Mindener waren angeboten. 
aktien und Stammprioritäten beſte 


Doch fehlte in dieſen Papieren anfangs Lebhaftigkeit; 


an den Staat in Ausſicht gelten 
öln⸗ 
Dagegen fanden ſämmtliche leichte Bahn⸗ 


eachtung. Märkiſch⸗Poſener, Halle⸗ 


Sorau⸗Gubener und Görlitzer waren bevorzugt. Im Uebrigen herrſchte 


Geſchäftsunluſt. 
bahnen lagen ſtill; Laurahütte und 


ſicht auf die ausweichenden Eiſenpreiſe 


doch brach ſich 


Kreditaktien eröffneten U öſterreichiſche Neben⸗ 


ien fanden mit Rück⸗ 


Bergwerks⸗ 
nur mäßige Beachtung; 


gegen den Schluß der erſten Stunde auch auf dieſen 


Gebieten eine ei Bewegung Bahn. Fremde Renten blieben ziem⸗ 


omm. H.⸗B. 1. 1205 102,00 G Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn Stamm⸗ 1750 S 
Zonds: H. Aktien: Bür L do. 151. 1105 99,00 B Badiſche Bank 4 104,75 B Aachen⸗Maſtricht 4 Gest G 
Berlin, den 11. Oktober 1879 omm. III. rkz. 1005 80 G Seier u. Weſtf4 33,00 bz B Diltonaskiel 4 12780 bz 
Preußiſche zn und Geld: Ft. B.⸗C.⸗H.⸗Br. 18. 5 102,00 bz G Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 51.60 bz © [Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 92,80 bz 
do. do. 100 5 „00 Berl. Handels⸗Geſ. 4 70,75 bz G Berlin“ nhalt 4 | 97,75 bz 
Conſol. Anleihe usa bez do. do. 115 D 99,25 G „Do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 bn ` PBerlin-Dresden 4 | 12,60 bz G 
do. neue 1876 98,00 bz r. C.⸗B.⸗Pfoͤbr. kd. 45 Breslauer Disk.⸗Bk. 4 83,50 bz G Berlin⸗Görlitz 4 17,40 bz B 
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bein u. Weftfäl. 14 | 98,70 bz do. do. A. v. 18625 86,90 bz N. Zentralbdn. 4 127,75 bz G Cliſabeth⸗ Weſtbahn 5 74.90 bz 
Sächſiſche 4 | 99,10 bz uſſ.⸗Engl. Anl. 13 ö do. A8 -Spielb. 4 1113,90 bz aa: Franz Joſeph 5 | 63,80 bz 
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lich unverändert; ruſſiſche Werthe waren anfangs durch Gewinnſtnahme 
gedrückt erholten ſich aber und lagen ſpäter feſt. Gegen baar gehan⸗ 
delte Aktien Ce: wenig We, Anlagewerthe blieben ſtill, 
deutſche Anleihen ſchwach behauptet ie Feſtigkeit nahm im Laufe 
der zweiten Stunde weiter zu; beſonders beliebt blieben bis zum Schluß 
ſämmtliche Eiſenbahn⸗Aktien. Thüringer ſteigend. Per Ultimo notirte 
man Franzoſen 457—461, Lombarden 140,50 —142, Kredit⸗Aktien 460,50 
bis 462,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 165—5, 25—4,90— 165,75 

Halberftädter, Stettiner und Potsdamer matt. Der Schluß war ſehr Ve 
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do. do. 1876 5 1103,75 oe (on 71.50 ba © 
öln-Minden 1. 497,50 bf o Men, (Lomb. 1260,00 a? 
do. do. V. 4 9700 Ware Ha 260,00 
do. do. VIA 10720 8 ee ah 
alle-Sorau⸗Guben 4 102,40 5 o. 1876 
9. D. ? = 1 — 0 
. d. 1 en S do do. Oblig. 9 | 88,40 © 
4101,50 B Breſt⸗Graſewo 5 86,00 G 
40 ee 4101,00 8 Jeton Aſow 9. 5 | 93,50 bz G 
GE Iberftabt, 4 do. in str. a 20 4015 
do. de 186514} bei E R — 75 A 
8734 p Felez⸗Orel, gar 50 bz 
50 N A e 3 Koslow⸗Woron. rä 96,40 bz G 
o. do. B. 496,40 45 G Koslow⸗Woron, Ob. 5 9150 8 
bo. Wittenberge 4 Kursk⸗Chark. Obi 5 91,50 
eh 3° 83.25 ba Chart-Af. (Obl.)5 | 81,90 bz 
ment Wär. 1 4 88.75 $ Pune e gar. 5 | 97,40 0 
do. 11.262} thlr. 4 98,00 o Fon: 5 each 
do. Obl. I. u. l. 4 | 9875 B ET jäſan 5 1102,00 J 
do. do. III conv. 4 98,20 bz osk⸗Smolensk 5 93.25 bz B 
berſchleſiſche AH) Schuja⸗JIvanow. 5 Sab 
Oo B. 33 8 N ee 95 
8. 9650 G 5 1.5 101.25 bz 
85 E. 37 90,00 B 111.5 100,25 bz G 
90 F. 4 IV.5 | 96,50 b 
eg . 4 Sagte Sele 5 73.2 & 
do. 1. 4102,25 bz 
do. v. 1869 45.101,50 zz 5 — 
do. v. 1873 4 96,50 B 
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